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Amtliches.

Forstamt  Wildberg.
Verpachtung eines Torfstichs.

Höherer Weisung zufolge soll dasfiuanz-
kammerliche Dorsfeld im Staatswald We¬
ckenhardt, Reviers Naislach , auf eine Reihe
von Jahren verpachtet werden . Die Ver¬
handlung findet

Samstag , den 14. d. M .,
Morgens 10 Uhr

auf dem Rathhaus in Calw statt.
Den Pachtliebhabern wird das Torf¬

feld von dem Revierlörster in Naislach
auf Verlangen vorgezeigt werden.

Wildberg , 3. November 1874.
K. Forstamt.

Revier Calmbach.

Schotterlieferung.
Die Lieferung von ca. 350 Kbm. Sand¬

steinschotter auf den Eyachthal -, Eyachhal¬
den- und Spitzhüttenweg wird am

Samstag , den 7 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei verakkordirt.
Calmbach , 2. Nov . 1874.

K. Nevieramt.

Thann Mühle bei Calmbach.

Aus der Gantmasse des Thannmüllers
Ernst Rau wird die Fahrniß am

Dienstag , den 10. Nov . 1874
von Vormittags 9 Uhr an

in der Thannmühle im öffentlichen Auf¬
streich gegen Baarzahlung verkauft . Es
kommen dabei vor:

1 Pferd , 2 Kühe, 3 Gänse , 25 Hühner,
3 ein- und zwcispännige Wagen , verschie¬
denes Schreinwerk , Küchengeschirr , Feld-
und Handgeschirr , i Faß und 100 Cir
Heu und Oehmd.

K. Amtsnotariat Wildbad.
F e h l e i s e n.

von

auf Markung Birkenfeld und Gräfen-
hausen am

Montag , den 9. November
Beginn bei der Landesgrenze , Nachmittags
l ' /s Uhr ; '

auf Markung Neuenbürg , Dennach und
Höfen am

Dienstag , den 10 . November,
Beginn beim Bahnhof Neuenbürg , Vor¬
mittags 8 Uhr;

auf Markung Calmbach und Wildbad,
am

Mittwoch , den 11 . November,
Beginn bei Bahnwarthaus Nr . 21 , Vor¬
mittags 11 Uhr.

Liebhaber hiezu werden eingeladen.
Neuenbürg,  6 . Nov . 1874.

K. Betriebsbauamt.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
Geschalten. gespalt. Erbsen,

ganze dto.
Große u. kleine Linsen,
Bohnen, Ita!. Gries,
Zwetschgen,
empfiehlt in schöner Waare

Neuenbürg.
MIMooLsuoLkr , Nal ^ oudousH
! offen und in Paquet , sowie die be- W

liebten ^

iM

Die Güterabschnitte an
der Enzbahn sind wieder auf
weitere 6 Jahre in öffentli¬
chem Aufstreich zu verpachten.

Die Verpachtung findet statt:

A empfiehlt für Brust - und Husten - A
K leidende
^ kür! Süxemtein

KM WM«

Neuenbürg.

Erbsen, Lohnen, Linsen,
gutkochend,

Welschkorn, Wetschkorn-
mehl zu Zchweinesutter

empfiehlt

LiLer.
141/141 44  werden gegen gesetzliche Si-
LvvV  ft » cherheit ausgeliehen.

Wo sagt die Redaktion.

Feiles Pferd.
Wegen Entbehrlichkeit wird

ein sehr gutes Zug -Pferd bil¬
ligst abgegeben bei

August Lutz
in Calmbach.

Ein braves , ehrliches
Mädchen

das womöglich im serviren bewandert findet
als Kellnerin dauernde Stellung.

Wo sagt die Redaktion.

4ÜS ff.

Neuenbürg.
Eine Wohnung mit Werkstätte für einen

Holzarbeiter wird auf nächst Lichtmeß zu
miethen gesucht.

Näheres sagt die Redaktion.

liehen bei

R 0 t h e n s 0 h l.
Pflegfchaftsgeld werden gegen
gesetzliche Sicherheit ausge-

Karl Kn aller.

rafenhausen.
sind bei der Kirchenpflege
gegen gesetzliche Sicherheit

auszuleihen.
Kirchenpfleger Schumacher.

Gräfenhausen.

Verkauf
von 2 einspännigen Wägen  sammt Pferd,
Pflug , Egge , Ackerwalze  und son¬
stigem Fu h r g e s chi r r , auch 3 Kühen
am nächsten Dienstag,  10 . November
Morgens 9 Uhr im Aufstreich in meiner
Wohnung ; wozu Liebhaber einlade.

Gottfried Frank.

G r u n b a ch.
Einen

von außen heizbar verkauft
August Schieber.

Eine kleine stille Familie sucht ein Logis,
bestehend aus 2 Zimmern und Zubehör,
sogleich oder in einigen Wochen zu be¬
ziehen. Näheres sagt die Redaktion.
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Unsere
Neuenbürg.

Knnstmüh 1e
ist wieder in vollen Gang gefetzt , nach der neuesten Construktion
vollständig eingerichtet und wird das Fabrikat noch schöner werden wie früher,
wovon wir die HH. Bäcker, Mehlhändler und das verehrl. Publikum in
Kenntniß setzen und uns freundlichem Wohlwollen empfohlen halten.

Hochachtungsvoll

Kr 0886  ZolätzUtz krelMtzäMtz von kr6U886ü 1844.
Lildsrns Vtzräioû-NkäMo von 'UürUöwdkrZ.

k'ort8odM8-N6äLl1l6 von 068i6rr6io1i 1873.
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k1g.o1i88Mii6r6i Iliaoli
(>Vürttoviberg) doekirt sieb biemit an^urieigev, dass sie aueb
kornordiuL.bzvorg, goselizvungenon und Zebeebelten I'Iaelis, sovio
uueb Feldebenen und unFeriebenen Hank, veleb letzterer auf
Kosten der ^.uktraggedor bier gerieben >vird , in jeder (ju.au-
tität im Kobne spinnt und sieb aueb gan2 bosonders , rvio bis-
ber , augoiegeu sein lässt, nur gut und raseb 2u bedienen.

^.uk vorstebende Lebg-nntinuebung Lerug nebinend, er-
blären zvir uns bereit , 8pinnsto6e in jeder (Zuuntitüt kür die
rübmliebst bebunnte, mit den neuesten Llasebinen vergebene

^ « « un-
Lunebmen und verden die 6arue gegen einen Lpinnlobn von
4 irr. kür den v̂ürttembergistzben Lebneller von 2000 Klleu
Känge in nn erb an nt ausgezeichneter Qualität nieder ub-
liekern. Indem zvu- noeb erlväknen möebten, dass bei der
Mbe dieser renommirten, unmittelbar an der Ltntion der nun-
msbr eröllneten v̂ürttembergiseben Krmstbulbabn gelegenen
Lpinnerei die I'rucbtbosten ganz unbedeutend sind, bitten uns
mit recbt zahlreichen Aufträgen zu erfreuen.

Die L̂ enlen:
HG . L-?. Llrrlvk ii»
Ŝ ii8l »v Ln LrsSsrlSravIi

»

---»Zs --s ^L ^" s-
ZS
6? »
U «s -s

Sv>»»»"S
r̂s ^- ovLSI»»

P f o rz h ei m.

öLU 86 ll^UZllLt

empfiehlt
Agentur

LI. LTV LI. LTN
vis -a-vis dem Gasthaus  zum Schiff

sein Lager in allen Sorten Leder und sümmtlichen Schnhniacherartikeln;
englischen Maschinen-Riemen und Ledersaiten und sichert billige Preiseund prompte Bedienung zu.

. ...
ZvFA. werden die Gespiunste in garantirt Vorzug-
f §iHE tichstcr Qualität von der berühmtesten und> neuesten —

Fiachs-I Hanf- öc Abwkrgspinncrci,
8iw . ÄvdLiiis. Weberei K Zwirnerei Schrctzhciw , rim u./v . i87i.

im seitherigen Schneller von 1228 Meter Länge ohne Aufschlag  a
4 kr. — 12 Pi . jetzt noch zurückgelieferl, ersuchen deshalb Diejenigen, weiche
aui ihr Garn sehr pressiren, i:m nngesüumle Uebergabe ron Flachs, Hanfund Abwcrg.

Tie Bezirks-Agenten der Fabrik Schretzheim:
Lhr . Herrmann in Grasenhausen. — G . F . Li dich in Schwann —

F. Goilmer in Neuenbürg.

Kommenden Sonntag, den 8. d. M.
halten wir den

Hdsokikä
unserer zum Militär einrückenden Kame¬
raden Chr. Windler und W. BIaich
mit musikalischer Unterhaltung bei Karchrr.
Hiezu laden Frennde und Bekannte ein

Mehrere Kameraden.

Neuenbürg.
Gefunden wurde ein eiserner

Radfchuh
auf der Straße von Sch wann nach
Neuenbürg.  Der Eigenthümer kann
denselben abholen bei

Landjäger Müller.

^VrelMg kür KrltirLs
^Damit alle Kranken sich von der L5or-'

Füglichkeitd. illustr. BucheS vr . a.irx '8
^Naturheilmethodeüberzeugen können,wirds

kvon Richter' s Verlags-Anstalt in Leipzig¬
lein 80 Seiten starker Auszug gratis unüZ

srco. versandt. Jeder Leidende, welcherHj
schnell und sicher geheilt sein will, sollte,

sich den Auszug kommen lassen. ^

Magisches Untenfaß:
Apparat für mehrere Jahre durch ge¬

legentliches Nachgießen von etwas Wasser;
theils vorräthig, theils sofort beziehbar bei

dak. Need.

MMrte Jagdzeitung,
Organ für Jagd. Fischerei und Naturkunde.
Herausgegeben von W. H. Nitzsche, Kgl.
Oberförster. — Leipzig, Verlag von Hein¬
rich Schmidt. — Preis 1 Thlr. halbjähr¬
lich in allen Buchhandlungen und Postan¬
stalten. Nro. 3 dieser reichhaltigen und
beliebten Jagdzeitung ist erschienen und
enthält: Eine einfache Geschichte vom
Fuchsfang. — Die Vogelschutzsrageund
die Jagd von C. v. Wotffersdorff. — Die
Antilopenjagd mit Falken in Afrika nach
M. T v. Heuglin. — Zur Naturgeschichte
des Fuchses von v. Schaper. ,— Statt
einer Fischotter— ein Priester im Eisen
von Baron Nolde. — Die Jagd in Schles¬
wig. — Glücksfall auf der Hlrschjagd von
Berth. Graf Bernstorffu. s. w. u. 1. w.
— Illustration: Die Antilopenjagd mit
Falken und Windhunden in Afrika. Ori¬
ginalzeichnung von H. Leutemann. (Ein
schönes, lebendiges Bild).
Der neue Jahrgang hat am 1. Oktober
begonnew

Nronik.
Deutschland.

Der deutsche Protestantenocrein hat in
seiner diesjährigen Generalversammlung zu
Wiesbaden seine Leitung von Heidelberg
nach Berlin zu verlegen beschlossen. Es
hat nun dieser Tage die Bildung des neuen
geschästsnihrenden Ausschusses de-s deutschen
Protestantenveceins stattgefuuden und hat
derselbe z»m Antritr seines Amtes am
heutigen Jahrestage des Neformations-
festcs an dis deutschen Protestanten einen

jAufruf erlassen, dem wir folgende Stellen
entnehmen:

„Die Feinde des Reiches sind nur zu.
überwinde" nnst 8!" Gesundheits
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wenn eine freie , vernünftige , wahrhaftige
religiöse Gesinnung im deutschen Volke
dem Aberglauben auf der einen und der
Gotteslüugnung auf der andern Seite
lebenskräftig und siegreich entgegentritt.

„Dem deutschen Staat im Kampf mit
den römischen Uebergriffen mit ganzer
Kraft zu helfen , ist eine kirchliche Ehren¬
pflicht , die unser Verein freudig übt und
mit tiefer Betrübniß von vielen berufenen
Trägern des protestantischen Kirchenthums
in Deutschland vernachlässigt sieht . . . .

„Den deutschen Staat bei den sozialen
Kämpfen der Gegenwart in seinem Frie¬
denswerk zu unterstützen , ist die Pflicht
jedes Patrioten . Ihre Gewaltsamkeit und
volksgefährliche Leidenschaft aber verlieren
diese Kämpfe nur in dem Maße , als unsere
Gesellschaft sich mit den innerlichen Mäch¬
ten der Liebe erfüllt , welche das Christen¬
thum zuerst als das Heil der Menschen
verkündet hat.

„Seit langer Zeit hat auch die Kirche
der Reformation ihren hohen Beruf am
deutschen Volke versäumt . Indem sie durch
die Alleinherrschaft des geistlichen Standes
den Gemeinden ihre Rechte vorenthielt und
ihre Pflichten verdunkelte , löste sie selber
die Bande , die sie einst mit dem deutschen
Volksgeiste zu beiderseitigem Segen ver¬
knüpften . Unsere Kirche versteht unser
Volk nicht und unser Volk versteht seine
Kirche nicht.

„Solchem Unheil zu steuern bildete sich
vor zehn Jahren unter denjenigen deuschen
Protestanten , welche eine Erneuerung der
protestantischen Kirche im Geiste evange¬
lischer Freiheit und im Einklang mit der
gesammten Kulturentwickelung unserer Zeit
anstreben , der deutsche Protestantenverein ."

Straß bürg,  4 . Nov . Der Hon-
ved -Husarenlieutenant Zubowits,  wel¬
cher die bekannte Wette eingegangen ist,
den Weg von Wien nach Paris auf einem
und demselben Pferde , der dem Herrn A.
v . Bäuerle gehörigen Halbblutstute Cada-
roc in 14 Tagen zurückzulegen , ist gestern
Nachmittag hier eingetroffen . Hiesige Mitglie¬
der des Rsnnvereins und deren Damen , welche
sich für den Sport besonders intressiren,
haben den kühnen Reiter in Kehl begrüßt.
Die gestrige Tour gieng über den Kniebis,
der Ausbruch erfolgte früh morgens von
Freudeustadt . Den Weg durch Bayern rc.
legte Zubowits in seiner Honveduniform
zurück , was ihm zum Behufe einer rasche¬
ren Bedienung auf den Zwischenstationen
von Nutzen war . Da er heute die franz.
Grenze betritt ( sein Weg geht durch das
Breuschthal über Schirmeck nach Naon
l ' Etape und Luneville ) , so trägt er jetzt
Zivilkleider . Sein ganzes Gepäck besteht
aus einem zweiten Hemde und einem Re¬
genmantel . Auf der gestrigen Reise passirte
unserem Reiter das Unglück , daß sein
Pferd in einen Knochensplitter trat . Thier¬
arzt Justin , dessen Hilfe in Anspruch ge¬
nommen wurde , war in der Lage , das
entstandene Uebel mit Hitte eines einge¬
legten Metallsplilters zu heben , und hat
die Zuversicht ausgesprochen , daß der kleine
Zwischenfall keine unangenehmen Folgen
nach sich zieben werde . Zubowits , welcher,
um die Wette zu gewinnen , am nächsten
Montage 10 Uhr Vorm , eintreffen muß,

hat heute einen Vorsprung von 20 Meilen
auf die zu durchlaufende Strecke von
195 Meilen . Er wird also , wenn das letzte
Drittheil der Reise so gut abläust wie bis¬
her , die Wette gewinnen . Die pro und
contra . dnrch den Union - Klub in Wien und
den Londoner Jockey -Klub eingegangenen
Wetten entziffern sich aüf die Summe von
3 Mill . Fr . Das rechtzeitige Eintreffen
in Straßburg hat dem müthigen Reiter
den Betrag von 15,000 fl . eingetragen.

(Strßb . Ztg .)
Karlsruhe,  2 . Nov . Eine kürz¬

lich erlassene polizeiliche Verordnung bringt
Vorschriften über die Gattung von Me-
tallgefässen , in welchen gewisse für den
Hausbedarf bestimmte Flüssigkeiten und
Substanzen aufbewahrt , bezw . zugemessen
werden dürfen ; Verfertigung und Verkauf
anderer zinnerner Flüssigkeitsmaße , als
solcher , die mindestens ^/« ihres Gewichts
reines Zinn enthalten , ist untersagt.

Pforzheim,  3 . Novbr . Bei der
gestern abgehaltenen Versteigerung der 6
neu erbauten Häuser der gemeinnützigen
Ballgesellschaft wurden fünf davon um den
Anschlag an hiesige Goldarbeiter verkauft;
das sechste größte mit 6 Wohnungen fand
vorerst keinen Abnehmer . (Pf . B .)

Freiburg,  3 . Nov . Einige grö¬
ßere Kapitalisten unserer Stadt gehen mit
dem sehr zeitgemäßen Gedanken um , eine
Bierbrauerei  hier zu gründen und
sollen bereits ein passendens Terrain dafür
jenseits der Eisenbahn gefunden haben.

Württemberg.

Durch Entschließung der K . Kreisre¬
gierung in Ludwigsburg  vom 30.
Oktober 1874 ist Gotthold Kübler.
Güterabfertigungsgehilfe in Stuttgart , ge¬
bürtig aus Hecrenalb  und bürgerlich
daselbst , zum Schultheißen der Gemeinde
Freuden thal,  O .-A . Besigheim er-
ernannt worden.

Der Staätsanzeiger bringt eine Zu¬
sammenstellung der Notizen über die Win¬
ter -Abendschulen in Württemberg . Daraus
ist zu entnehmen , daß die Bezirke Calw
und Neuenbürg zu denen gehören , in
welchen die Zahl der Schulen abgenommen
hat . — Als ein Hauptgrund der Abnahme
der Winterabendschulen wird der Lehrer¬
mangel und die Ueberbürdung der Lehrer
durch Erlheilung von Abtheilungsunterricht
in der Werktagsschule bezeichnet . Nach den
Berichten aus einzelnen Bezirken wirkte
auch die Beschäftigung der jungen Leute
in Fabriken sehr ungünstig aus den Be¬
stand mancher Abendschulen ein . — Im
ganzen Lande betrug im Schuljahr 1873/74
die Zahl der obligatorischen Winterabend¬
schulen 899 und mit Hinzurechnung der
erweiterten Sonntagsschulen 945 , wo¬
zu dann noch die große Zahl der frei¬
willigen  Fortbildungsschulen theils
l a n d w i r t h s ch a f t l i ch e r , theils g e-
werblich er  Art , hinzukommt — Die
Ergebnisse des Unterrichts  wa¬
ren im Allgemeinen befriedigend . — Mit
Annerkennung ist zu erwähnen der Eifer
der Lehrer und die Theilnahme der Geist¬
lichen , von welchen sich wiederum eine An¬
zahl beim Unterichte belheiligt hat , einzelne
denselben selbst vollständig übernommen

I haben , sowie die Thätigkeit der Gemeinde-
und Bezirksbehörden für die Erhaltung und
Wetterführung dieser gemeinnützigen Unter-
richtsaustalten — Ein einmüthiges Zu«
sammenwirken der bezeichneten Behörden
war regelmäßig von dem besten Erfolge
begleitet.

Stuttgart,  3 . Nov . Der Kam¬
merpräsident und Reichstagsabgeordnete
Weher  ist heute Nacht hier gestorben.

Ulm,  2 . Nov . Heute ist eine aus
acht Personen bestehende Deputation der
Gemeindevertretung zu Kempten hier ein¬
getroffen , um die Einrichtungen der hiesigen
Wasserleitung in Augenschein zu nehmen.
Dieselbe wurde von Herrn Oberbürger¬
meister v . Heim  geführt und an Ort
und Stelle insormirt.

Leonberg,  3 . Nov . Bei einer
Versammlung des landwirthschaftlichen Be¬
zirksvereins legte Schultheiß Holzhäuser
von Merklingen den Ast eines Apfelbaums
vor , dessen 5, etwa je 1 Fuß lange Zweigs
von der Blutlaus ganz übersäet waren;
das Insekt hatte sich so dicht wie Eisduft
im Winter an den Zweigen angesetzt . Als
bestes Mittel gegen die schädlichen Wir¬
kungen des Insekts empfiehlt sich die An¬
wendung einer starken Bürste , mit der die
Zweige abgerieben werden . Die Wirkung
des Mittels wird erhöht , wenn die Bürste
mit Petroleum getränkt wird.

Oberamtsbaumwart Stroh  in Neu¬
weiler  tritt im Calwer Wochenblatt an¬
läßlich einiger Rathschläge beim Baumsatz
rc. für die Birnbäume  ein , „ die nun
durch das Freibleiben von der Blutlaus
wieder mehr zu Ehren kommen werden.
Sie kränkeln alle , mehr oder minder , und
ist dies eine Folge des großen Mangels
an Grundfeuchtigkeit von Heuer und in
früheren Jahren . Aufhacken des Bodens
zur besseren Aufnahme der Winterfeuchtig¬
keit — Hinzuleiten des Regen - und Schnee¬
wassers — Abkratzen der verholzten Rinde
hei eintretender Frühjahrswärme — das
sind Hilfsleistungen , ohne die eine Masse
Birnbäume zu Grunde gehen werden.
Dann ein guter Anstrich von Kalk und
Lehm , damit die Rinde recht thätig bleibt.
Aber auch der Blutlaus , die sich in den
Rissen und Löchern der Apfelbaumrinde
eingenistet hat , sollte man mit dieser Mi¬
schung den Kopf recht zerschmeißen ."

Rottweil,  4 . Nov . Heute ent¬
gleiste aus einer bis jetzt unbekannten
Ursache in der Nähe der Eisenbahnstation
Neufra eine hinter dem um 4 50 Min.
Abds . von Tuttlingen hier ankommenden
Zuge leer daher fahrende Lokomotive.
Dieselbe riß auf eine Strecke von etwa
100 Meter Schienen und Schwellen los
und stürzte zuletzt um . Der Führer und
Heizer fielen von der Maschine herunter,
glücklicherweise aber so, daß sie beide nicht
unter die Maschine zu liegen kamen und
nur durch den ausströmenden Dampf Brand¬
wunden erhielten . Beide BedieiGeten konn¬
ten nach dem Orte Neufra zu Fuß gehen,
von wo aus sie hierher geführt wurden . Es
ij . zu hoffen , daß M sich von der erlittenen
Beschädigung bald erholen werden . (S . M .)

Crailsheim,  3 . Nov . Der Zu¬
trieb auf den heute dahier stattgehabten



Viehmarkt war minder stark , als auf einem
der letzten . Die Bauern rochen den Lunten
und ließen ihr Vieh zu Haus . In der
That zeigten die Preise eine abermalige
Neigung zum Fallen und dennoch blieb der
Absatz fast durchweg nur auf Mastochsen
beschränkt . Alles Sträuben und Besinnen
hilft jedoch rein nichts ; immer noch sind
die Ställe tüchtig gefüllt , und so lange im
Viehstande selbst die Verhältnisse nicht wie¬
der normal werden , läßt sich eine Stabili¬
tät in den Preisen kaum erwarten . Schicket
euch in die Zeit ! heißt ' s jetzt eben bei den
Bauern auch , wie es bei dem konsumiren-
den Publikum unter den enorm hohen
Fleischpreisen schon lange geheißen hat.

(N . T .)

Miszellen.
Die Tragödie von Thorn im Jahr 1724.

(Aus der Wochenschrift : „Im neuen Reich".)
(Schluß .)

Der englische Gesandte Finch zu Re¬
gensburg hielt vor den evangelischen Ge¬
sandten eine vortreffliche Rede , welche wei¬
tere Schritte Großbritaniens in Aussicht
stellte ; es begann ein starkes Schreiben
von Promemorias , ein Reisen und Ver¬
handeln der Gesandten . Aber eine wirk¬
same Intervention der unkatholischen Mächte
erfolgte nicht . Zuerst hinderte der Tod
Czar Peter des Großen , weil dadurch die
Politik Rußlands unsicher wurde , demnächst
überraschte eine zweite Kriegsthat der Je¬
suiten , die spanisch -österrrichische Allianz.
Als König Friedrich Wilhelm dagegen
den Vertrag von Hannover vom 3 . De¬
zember Unterzeichnete , war ihm ein wichti¬
ges Motiv des Zutritts , daß darin die
Forderung ausgenommen wurde : alle seit
dem Frieden von Oliva den Unkatholischen
in Polen entrissenen Kirchen müssen zu¬
rückgegeben werden . Aber Frankreich wußte
durchzusetzen , daß die Thorner Sache in
einen besonderen geheimen Artikel geschoben
und die Rückforderung der bereits einge-
zogenen protestantischen Kirchen aufgegeben
wurde . Es waren derselben freilich meh¬
rere Tausend . Und die Affaire von Thorn
wurde allmählig unter neuen kraftlosen
Händeln und Jntriguen der Cabinette und
unter neuen treulosen Allianzen begraben.

Die Jesuiten behielten zunächst Recht.
In Thorn war fortan ihre Herrschaft ge¬
sichert , die Geranten des Friedens von
Oliva begannen keinen Krieg mit Polen.
Und doch war es in Polen wie überall
das Schicksal dieser klugen Priester , falsch
zu rechnen und durch die Nichtswürdigkeit
ihrer politischen Moral der Sache , welche
sie zu der ihren gemacht hatten , Untergang
zu bringen . Sie und nur sic haben durch
die unablässige Arbeit von zwei Jahrhun¬
derten Polen , den Staat eines Volkes
von edlen Anlagen , zu dem nichtsnutzigsten,
zu dem feilsten und verächtlichsten Staat
der Christenheit gemacht . Die Hinrich¬
tungen in Thorn haben mehr als ein an¬
deres einzelnes Symptom die Barbarei
und Gemeinfchädlichkeit eines Gemeinwesens,
welches durch religiösen Fanatismus ge¬
lenkt wird , erwiesen.

Tie Provinz Preußen feierte im vori-
gen Jahre das hundertjährige Jubiläum

ihrer Einverleibung in den preußischen
Staat . Und wahrlich , kaum für einen
Landestheil , der jetzt zum deutschen Reiche
gehört , war das letzte Jahrhundert unserer
Geschichte so reich an Gewinn und Garan¬
tien eines dauernden Gedeihens , als für
dies vielgeprüfte Land . Aber der Streit
religiöser Intoleranz gegen die Culturin-
teressen des Landes ist dort noch heute nicht
beendigt , wieder arbeitet eine jesuitische
Partei mit fanatischem Eifer , die Bevölkerung
stch zu unterwerfen und dem Staatsinte¬
resse zu entfremden . Es sind gegenwärtig
nicht die Evangelischen , welche sie mit ihrem
schärfstem Haffe verfolgt , sondern Bekenner
ihres eigenen Glaubens . Aber der Haß
ist derselbe geblieben und die Mittel , welche
angewendet werden , ihn zu befriedigen,
sind nicht wesentlich geändert . Nur die
Macht des Staates , iu welchem die allen
Verderber wieder ihr Wesen treiben , ist
eine größere geworden . Darum ist es
nicht unnütz , gerade jetzt an die vergan¬
genen Zustände zu erinnern , damit Katho¬
liken und Protestanten , Deutsche und Polen
sich des Gewinnes bewußt werden , welchen
der preußische Staat ihnen über alles An¬
dere gebracht hat : Freiheit im Glauben,
Toleranz in Religionssachen.

Ein vornehmer Gasthof.

Joseph II . reiste einmal unter dem
Namen eines Grafen von Falkenstein . Da
er Stuttgart berühren sollte , bot ihm der
Herzog von Württenberg sein Schloß zur
Wohnung an ; der Kaiser dankte und ließ
sagen , er wolle im Gasthaus wohnen . Da
befahl der Herzog in Stuttgart allen Gast-
wirthen die Schilder abzuuehmen und ließ
ein großes Schild vor dem Schloßthore
aufhängcn mit dem Wappen von Oestreich
nnd den Worten : „ Gasthof zum Kaiser
Joseph II . " Dieser Einladung konnte der
Kaiser nicht widerstehen . Als er im Schlosse
abstieg , empfieng ihn der Herzog in der
Kleidung eines Gastwirths ; die vornehm¬
sten Personen hatten ihre Stellen in den
verschiedenen Zimmern eingenommen und
spielten ihre Rollen sehr gut . Die schönsten
Frauen waren mit den Mützen und Schür¬
zen der Stubenmädchen herausgeputzt , die
Cavaliere als Kellner verkleidet . Der Kai¬
ser ging auf den Scherz ein , der auf anmu-
thige Weise duräigeführt fward . Erst am an¬
dern Tagwurde die Verkleidung abgelegt ; der
Kaiser blieb mehrere Tage und die Feste
begannen . Die Abreise des Kaisers war
nicht minder sonderbar . Als sein Wagen
vorsuhr , sah man einen Postillon auf das
Pferd steigen , dessen abgetragener Rock
und schmutzige Stiefel dem Kaiser ansfielen.
„Dieser " , sagte er lachend , „ ist kein
Schmeichler und hat seinen Sonntagsrock
nicht angezogen . Es ist gewiß ein Trun¬
kenbold und wir wollen ihm ein gutes
Trinkgeld geben ." Der Postillon führte
aber seine Pferde mit großer Geschicklich¬
keit und fuhr sehr schnell . „ Ich möchte
wohl einen solchen Menschen in meinen
Ställen haben " , sagte der Kaiser . Als an
der ersten Station Seine Majestät nun
dem Postillion ein klingendes Andenken
geben wollte , benachrichtigte man ihn , daß
es der Fürst ** lei , deri hn selbst mit seinem

Postzuge gefahren habe . Der Kaiser fand
den Einfall gut und dankte dem Fürsten
freundlich . „ Die Nachahmung war vollkom¬
men " , sagte er , „ hätte ich Sie indeß näher
beobachtet , so würde ich doch die Verklei¬
dung entdeckt haben , denn Sie haben
gar nicht geflucht ."

Gegen Schild- und  Blattläuse
schützt das Ueberstreichen der Baumstämme
mit frischer Kalkmilch . Blattläuse auf den
Bäumen selbst vertilgt man dadurch , daß
man in einem halben Eimer voll Wasser
einen Eßlöffel grüner Seife auflöst und
eine Abkochung von Quassiaholz zugibt.
Die letztere erhält man in der richtigen
Stärke , wenn man eine Hand voll Quas¬
siaholz in einer Flasche Wasser abkocht.
Mit einer solchen Flüssigkeit bespritzt man
gegen Abend bei trockenem Wetter die von
Blattläusen befallenen Zweige.

Sicherer Gewinn.  Ein Berliner
Schriftsteller erhielt , wie die „ N . F . Z ."
erzählt , dieser Tage von einem Hamburger
Lotterie -Collecteur unverlangt ein Viertel
Original -Loos zur Hamburger Stadtlotterie
mit einem Anschreiben folgenden Inhalts
zugesandt : „ Verehrter Herr ; Beifolgendes
Loos zur 266sten , vom Staate garantirten
Hamburger Stadt -Lotterie wurde uns über¬
geben , als eben Ihr geehrter Name in
unserm Geschäft genannt wurde . Wir er¬
achten dies als eine gute Andeutung und
sind überzeugt , daß ein namhafter Gewinn
auf das Loos fallen wird . Aus diesem
Grunde senden wir Ihnen das Loos Nr.
000 und ersuchen Sie , da die Ziehung
schon am 28 . d. M . beginnt , uns um¬
gehend den Betrag für das als bezahlt
quittirte Loos , oder , im Falle Sie Ihr
Glück von der Hand weisen , das Loos
selbst zurückzuschicken ." Der Berliner Schrift¬
steller erwiderte : „ Ihr Loos , auf welches
ein sicherer Gewinn von Ihnen in Aus¬
sicht gestellt wird , behalte ich. Zur Er¬
sparung von Porto für Geldsendungen , er¬
suche ich Sie , die zehn Thaler , die das
Loos kostet , von dem sichern Gewinn abzu¬
ziehen und den Ueberschuß gefälligst auf
hier anweisen zu wollen . Sollte das Loos
jedoch durchfallen , so bezahlen Sie den
Verlust der zehn Thaler als Strafe für
Ihren Aberglauben ."

Geographische Räthsel für die Jugend.
1.

Welche europäische Haupt - und Residenz¬
stadt bezeichnet mit ihrer letzten Silbe ei¬
nen russischen Fluß?

2.
Einsilbig . Mit K eine englische Pro¬

vinz oder Grafschaft ; mit G eine belgische
Stadt.

3.
1 . 2 . 3 . 4 . 5 . 6 . 7 . und 4 . 3 . 5 . 6.

französische Städte . 2 . 3 . 4 . 4 . eine wür-
tembergische Stadt . 4 . 3 . 2 . 6 . ein deut-
cher Fluß , der in den Rhein strömt.

Erinncrungstage.
1870 . 7 . Nov . Gefecht bei Bretenay.

8 , Nov . Capitulation von Verdun.

Redaktion , Druck und Vertag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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